
Kanadas Mittlerrolle beim Wirtschaftsgipfel

Hoffen auf die Wende
Sind es nur weltfremde My- 
stiker, die der Zahl Sieben 
magische Qualitât beimessen 

diirfen? Oder kônnte nicht doch, in 
diesen nüchtern erniichternden Wo- 
chen, der Gliicksfall inspirierter 
Fiihrung und Fiigung aus der siebten 
Gipfelkonferenz der sieben wirt- 
schaftsstarksten westlichen Indu- 
striestaaten ein Ereignis von weittra- 
gender und richtungweisender Be- 
deutung machen?
Indes, die erschreckenden Dimensio- 
nen anstehender weltwirtschaftlicher 
Problème haben, wie zu keinem Zeit- 
punkt der jiingeren Vergangenheit, 
den Horizont erwartungsvoller Hofif- 
nungen stark eingegrenzt. Kiihne 
Prognosen einer unmittelbar bevor- 
stehenden Rtickkehr zu Wirtschafts- 
wachstum bei vergleichsweise trag- 
baren Inflationsraten und hoher Be- 
schàftigung fehlen ebensosehr wie 
der unerschiitterliche Glaube an 
weltweit freien Wettbewerb und an 
die freimiitige Bereitschaft, einem 
Rüstungswettlauf zugunsten eines 
angemessenen Wohlstandstransfers 
in die àrmsten Lander dieser Erde 
Einhalt zu gebieten.
Am 20. und 21. Juli treffen die Staats- 
und Regierungschefs der Bundesre- 
publik Deutschland, Frankreichs, 
GroBbritanniens, Italiens, Japans 
und der USA mit Kanadas Premier- 
minister Pierre Elliott Trudeau sowie 
dem Prasidenten der EG-Kommis- 
sion in der malerischen Beschaulich- 
keit des auBerhalb Ottawas gelege- 
nen Kurorts Montebello zusammen, 
um an den „Grenzen des Wachs- 
tums“ einem weiteren „Wachstum 
der Grenzen" entgegenzuwirken. 
Von ihrem Erfolg hangt weit mehr ab 
als nur quantifiziertes Wirtschafts- 
wachstum, das sich in Stahltonnage 
Oder Kilowattstunden ausdriickt: das 
Zusammentreffen von Montebello 
kônnte zu einer psychologisch be- 
deutsamen Wendemarke auf dem be- 
schwerlichen Weg zu einer neuen 
Weltwirtschaftsordnung werden. 
Dieses erste Zusammentreffen der 
Sieben auf dem nordamerikanischen 
Festland (die von den USA 1976 aus- 
gerichtete Konferenz fand auf der Ka- 
ribikinsel Puerto Rico statt) kônnte 
wichtige Weichenstellungen im 
Hinblick auf den fur Oktober geplan-

ten Nord-Siid-Gipfel in Mexiko, fur 
die im September anstehenden Welt- 
energiegespràche und fur die noch 
immer vorgesehene Global Round im 
Rahmen der Vereinten Nationen be- 
wirken.
DaB den Ausrichtern der Konferenz 
im kanadischen AuBenministerium 
und dem Amt des Premierministers 
bei diesen Vorbereitungen eine 
Schliisselrolle zukommt, ergibt sich 
nicht nur aus der Wahl des Tagungs- 
ortes, sondern auch aus der besonde- 
ren Stellung Kanadas sowohl im Kon- 
zert der Sieben als auch im Rahmen 
der Mittlerfunktion Kanadas zwi- 
schen Nord und Slid.
Sowohl Premierminister Trudeau als 
auch AuBenminister Mark MacGui- 
gan haben - bei aller Zumckhaltung 
ôffentlich forcierter Darstellung des 
eigenen Standpunktes - nie einHehl 
aus ihrer Einschâtzung der herausra- 
genden Bedeutung gerade des Nord- 
Siid-Dialogs gemacht.
Die kürzliche Wahl des stellvertre- 
tenden kanadischen Premiermini­
sters und Finanzministers Allan J. 
MacEachen zum Vorsitzenden des 
Interims-Ausschusses des Interna- 
tionalen Wàhrungsfonds unter- 
streicht, daB die kanadische Haltung 
seitens der Dritten Welt verstanden 
und gewiirdigt wird.
Premierminister Trudeaus mehrfa- 
che Reisen durch Afrika und Latein- 
amerika in den vergangenen Mona-

ten haben zu einem besseren wech- 
selseitigen Verstàndnis zwischen 
Industriestaaten und Landern der 
Dritten Welt beigetragen. Die inten­
sive Beteiligung AuBenminister 
MacGuigans an den Vorbereitungen 
zum Nord-Siid-Gipfel haben eben- 
falls bei der Schaffung eines Klimas 
vertrauensvoller Zusammenarbeit 
Friichte getragen.
Gleichwohl hat Kanada aber auch die 
Notwendigkeit institutioneller Ver- 
besserungen der groBen multilatera- 
len Organisationen und das Anliegen 
nôrdlicher Geberlànder zu effizien- 
terer Arbeit im Rahmen der Verein­
ten Nationen betont. So hat sich 
Landwirtschaftminister Eugene 
Whelan Ende Mai im jugoslawischen 
Novi Sad fiir eine starker leistungs- 
orientierte Arbeit des Welternàh- 
rungsrates ausgesprochen. Kanada 
will, als zweitwichtigster Nahrungs- 
mittel-ÜberschuBproduzent der 
Welt, bestmogliche Verteilungsvor- 
kehrungen gewàhrleistet sehen.
Die von Premierminister Trudeau 
ebenfalls Ende Mai in einem Inter­
view geforderte „produktivere und 
pragmatischere" Gestaltung des 
Nord-Süd-Dialogs tràgt den erkenn- 
baren Tendenzen zum Abbau der so 
lange làhmenden und an Ost-West- 
Denkvorstellungen orientierten Dis- 
kussion zwischen Entwicklungslàn- 
dern und westlichen Industriestaaten 
Rechnung.
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